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B. Bal laden.

Nr.28.

Erlkönig.
Bal lade von Goethe.

: :

Lr rei-tet so sPät durchNacht undWind?

Es ist Va - ter mit sei - nem Kind,

Gesehwinil.



was birgst du so b

,,,,Siehst, Va

1&,



heimlt eh flü sternd, und' locltend,

lremolo I(oinm lie - bes Kind, kömm, geh' mit

Pbdale col una corda.

schö-ne Spie- spiei ichmitdir; manch bun-te Blumen d an demStrand,meine



88

Mut-ter hat manchgül-den Ge wand.

ter,meinVa - ter,und hö-rest du nicht,

,r rrMein

a, tempo

ru - hig,mein Kind;

V A. r8rr .



89

säu-selt der

Blät

fei - ner

säu-selt  der

Ped,ale col una cord'a.

du mit mir gehn? Meine Töch -ter sol

sotto ooce

l=.-_l
d-. r



90

war-ten schön; meine Töch-ter füh _ ren nächt-li-chen Reihh

-----

:-.--.--

wie-gen und tan-zen und sin-gen dich

yp tutte corde

ter,meinVa - ter,undsiehstdu nicht dort

Erl - kö- nigs Töch- teram dü in Sohn, mein

,r rrMein

l------------l
Q_- .a

)--J 5

V. A. rErr.
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es scheinen die

es scheindn

Ich l ieb' dich, mich reizt dei-ne
tremolo

Wei-denso grau."

Pedale col una cord,a.



92

mezßo jforte

Erl-kö

l>

- r u g

. > >

walt. ,,,,MeinVa - ter,mein Ya - Ler,jetztfasst ermich an!

hat mir ein Leids ge than, Erl - kö mireinLeids

.>^
a - \

;fttutle cord,e "f

"tr:>

Y Ä.  rBr r .



93

töt ge - schwind,

"tf,. >

:

-men das äch - zende Kind'

crescendo

Hof- mit Mü-he und Noth;- ln sel

er- reicht

Kind
A

Y. A. 18ü.
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H.ochzeitlied.
Ballade von Go et he. Op.20 Nr.1.

Componirt u.erschienen 1832.

sin-genund sa-genvom so gern) der_ hier in dem

Schlosbe Se - haüI a wo ihr den En-kel

heu -te Vermählten,be-schmau_sEt. - te sich je- ner im hei - li_genKrieg

- ren ge-strit _ ten so man-ni-gbnSiegund als er zuHau-sevom

äk Ea.

Die-ner und Ha-be zer-

Ea.
cre8c,

?In"ii--E-- :--'---r

fand er sein Schlös_se_lein



bist du nun,Gräflein,,da bist iu Haus,das Hei-mische findest du schlimmer! Zum

Fenster da zie-hendie Win- hinaus. sie- kommen durch al - le die

wä - re zu thun in der herbst-li-chen Nacht? So habt ich doch man-che noch

schlim-mer vollbracht.der Mor- gen hat ai

V A.r8tr.

les wohl bes - ser gemacht. Drum



rasch, bei der mond-li-chen Bett'' das Stroh, ins Ge -

col una corda nd als er imwil-ligen S

o
stel -

r so lag,be -

Rat-te. sie raschle so

sie mag!Ja,

V A. r8{r.



Un poco piir vivace.

sie - he, da ste - het wln äi-gbrwicht,  ein Zwerglein

d - nbr- ge-bär - den und Spre - cher-gewicht am

- fen, der, schläft er nicht, möcht er doch

dem du Zim - mer ver

ha-benuns Fe - ste hier

animato e sem,Pre plt

o - Uen er- laubt,

Y. A. r8tt.
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niedlictfen Brau{lDer iraf im Befag

so-- dach - ten wir e

Traumes:,,Be - dienet euch immer des Rau

+ '
Da kommen drei rei - t6n her-vor,

wir dich weit in die Fer - ne geglaubt,
tP@

;'-->-:--

pras sen. und
2  + - ! +  ) -

wenn du- vergön nest,und dir-nicht graut, SO

;il----- -)

b e - h a g - iich und laut ZV Eh - render r e i - c

:i----:.
4-,

ge und

V A. r8il

mes!(r di6



un-tbr dem Bet-

letzt - auf vär - gol

und Se-h'envergehtr wiets

dann f61-get ein sin-gendes klin-gendesChor pos-

und Wä-genaufWa- m Geräth. dass

rKö-nige stÖht; ztr-

V. A. r8rr.
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rennet nun al _ les in vol-lemGaiopp sichim Saale sein plätz

Drehen,,zum'Walzenund lu_sii-genHopp er kie-set sich je _der sein

pispertsundknistertsundflistertsundschwirrt; das Gräflein,es dri"r."fil*[ ber,, C S

es und geigtes undklingetundklirrt. ringelts und schleift e s und raus chetundwirrt. da

dünkt ihn, als 1äg er im Fie däppelts und rappelts undklapperts im Saal



101

Bän- ken und Stühlen undTischen, da willnunein je-der am fest Mahl,sich

Bra - tenundFischundGe-flü - t beständigder icheWein; das

to - set und ko - rin-gelt's, da Cs, da

geigt äs und schleift es und knistert's, das klin-get und rau-schet und fli-stert und

9et

ne - ben demliebchen er-frischen. tra- gen dieWürste'die Schinken so klein und

V. A. r8rt.



102

klir-ret und wir- ret und schwirrt. d; dappelt's und rap-pelt's undklappert)s mit

Bän - ken und üh - len und Ti_schen.da der beimMah-le sich

ne - ben dem Liebchen er _ fri-schen; das to - set und ko - set so

schwindet zu-Ietzt mit

e pitl diminuend,o

Tempo primo.

Und soi-lenwir sin-gen,was
tutte cord,e

Y A. rsrl.



geschehn,, so- schwei-ge das To - bbn und

was er so ar-tig im Kleinen gesehqer fuhrer, genosser G r o -  s

ten und klin-gender, Schall und ter undWa - gen und

Schwall, sie kom-men und zei - gen und nei - gbn sich

T o - - sen.Denn

allt, un

1l-t+

s e -  l i - g e Leu - te. So gingös undgeht  esnochheu



t04

Der

Vivaeissimo.

Zauberlehrling.
Bal ladevon Goethe.

Op.20 Nr .2 .
Componiit u. erschienen 1E32.

He-xen-mei -s te r sich doch ein - mal weg - be-ge- ben!
<'

undnun sol-len sei- ne Geister auch nachrneinemWil_ien

r .  - T

merkt ich, und den Brauch, und _ mit Gei-siesstär-ke

s



und ni i t  rei-chemvol -  lemSc e zu dem Ba sich er-gie- sse.

Knecht ge-we- sen;
f i t '  

-  '

nun er- fül
J qr.  +i- .  

-  
t  -C

le mei-nenWil - len! Atrf zwei Bei-nen'ste - he,
>

Und nun komm,du Be - sen! Nimm die schlechten Lumpenhül-leq bist schon lan - ge

v. A.t8{t.

I



und mit rei - chem vol - lem Schwall e zu dem Ba _ de sich

Seht, er läuft zum U - fer nie _ der, wahr-lich! ist

wie - der

=-:-F--

Stre - cke,

mit Blit - zes-

Y. A. !8rr.

mit ra- schem Gus - se.



t0v

schon zum zwei - ten Ma cken schwillt!

he! habAch. ich merk es. we - he! we

V A. rarr.

ichdoch dasWort verges-sen!
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Ach das 
'Wort. 

wo - rauf am En - de er das rd, was er ge - vre - sen,

ach, er läuft uird bringt b e - h e n - d e ! du döch der al - te, Be - sen!

lm - mer neu - e Güs bringt ör schnell

ach! und hun-dert Flüs zen auf mich ein!

Nein,

V. A. !.Eü.

ihn



Ach, nünwird mir im -'nier bän - ger, wel - che Mie - ne!

wel - che Bli ! O du Aus - geburtder Flöl-le! Solldas gan-ze Haus er-saufen?

- ser - stro - me

ren wili!



Willstts {rm En de gar nicht
.---T---r

--- --- t'--/

dich hai - ten' das al - te Holz behen - de

Wie ichmichnun aüf dichwer-fe,, gleich,o Kob ld,liegst nie-de4 kia - chend trifft die

meno alle

I  r  l : . e  -  
f i +

glat - te Schär-fe.'Wahrlich,bravgetrof - fen,
- . :

seht er ist entzwei

+

dem schar-fen Seht' da kommt er schleppend wieder!

\.-3--.-.-
\ I  A. tElr.

undnundarf ich hoffen
ritenuto



frei!
a tempo

lig fer - tig Hö - helHelft henMächte!



und ster, hö-r mich ru

S"?.

ilim.

Ach.. da koinmt dbr Mei Herr, die Noth

E - cke.Besen! Seid's ge - wesen.

Zwecke,erst her - vor der al - teGeister ruft euch

Y A..rau.



Die wandelnde Glocke.
B a l l a d e  v o n  G o e t h e .

Allegretto.
p

s warein Kind,das woil-te Kir-che sich be - que-mEn,und

Sonntagsfandes stets einWie, den Weg insFeld iu neh - mön.Die MuttersP

Glocketönt,und rio ist dirs be - foh hast du dibhnicht hin-gewöhnt'sie

kommt undwird

113

Op.20 Nr .3 .
Componirt u. er schienen 1832'

Das Kind es denkt: die Glocke h?ingt da droben auf dem St-uh-lb.Schon



fi4

hatb den Weg ins Feld ge - lenktals es aus der

tönt nicht mehr. die Mut-ter hat ge fak - kelt.

welch ein S chrecken hin-ter-hör! die ockekommtge - wa - ckelt. Sie wa-ckeltschnell,man

glaubt es kaüm; das är - me Kind im Schreclien.es läuft, es kommt.

wie im Traum:die Glo-cke wird esläuft, es kommt

Y A. r8u.



le. Und je-den Sonn- und

den Scha den, lässt durchden ör- sten Glockenschlag,nicht

den. .?:\

V A. r8rr.

- son sich ----\
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Gutmann und Gutweib.
Bal lade aus  dem A l tschot t i schen von Goeth  e^

Commoilo.
Op.e Heft VIII Nr.5.

Nn 82.

Componirt 1833, erschielen 1884.

und morgen fällt sanct MartinsFest,Gut -weib riebt ih-ren Mann; da

Puddings ein



lt7

Gut-mann spricht zur gu - ten Frau: ,,Du rieg-le die Thü-re fest, du!

warmt, wie käm' ich da znr Ruh, und kiapper-te sie ein hundert Jahr, ich

rie-gel-te sie nicht zu,t rie-gel-te sie nicht

\/-
Dranf ei-ne Wet-te schlossen sie ganz

rieg-le die Thü-re ,,Bin kaum drholt undhalb er-

V A. 18ü.

lei - se-sich ins



Mit-ter-nacht, und

Wörtlein spräch,der schöbe denRiegel vor, der schöbe den Riegel

nicht wo Lam-pe losch, der

ZweiWandrer kommen um

hö-ren ist nichts, zu

V A. rErt.
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,iWas ist das für He- xen-ort?Da brichtuns die Ge-

duldlt( Doch hörten sie kein Sterbenswortdess war die Thü-re schuld,desswar die

DenweissenPuddingspeisten sie,den schwarzenganzver - traut,

Thü-re schuld.

undGutweib sagtsich selber

Y A.18ü.



. \ -u ulesem spracn der - ne dann:,Wie trocken ist mir der

-"-#/

Schrankderklafftund geistig riecht'sda fin-detsictls falls.

Ich bring es dir,dubringstes mir,und baldsindwir e-r-

Ein FläschchenSchnapps ergreif ich

V. A. rEü.

trifft sich doch ge-schickt!



tzl

quickt, ia bald sind wir DöchGutmänn sPrang so hef tig

auf undfuhr sie dro-hend ,,,Be-zahlensollmittheurem Geld;wermir den

Schnapps ver-than!(( Und Gutweib qirang auch frohherandreiSprüng]als wär sie

,,Du,Gutmann, sprachst das W'ort,nun rieg-le die Thü

riegle mir die Thüre

Y A.  r8t r .
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Der Fischer.
Bal lade von Goethe. Op. 43 Nr. t.

Allegro espressivo.

Was - serschwol schersass da

un poco riten.

gel- ru -
un poco riten.



er sitzt, und er lauscht,

weg

die Fluth em -

un pochettino

Was -w a s -  -  - s e r
un pochettino riterruto

dem

V A.  r8u.



_z::-=\

sprach

schen - witz

T o -auf
un

hirr
rallentando

-  
_  des-



gluth?

erst -

Y A. lglr.



F. ;w: :+

sich
'---\

nicht.,

Mond

V. A. rErt.





ser iauschtl
'W'as

ser schwoll, rietzt

-\--"

V. A. rsrr.



Y A. rsrr .



V. A. r8[.
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Ballade vom vertriebenen
und zurickkehrenden Grafen. :

(Der Bettler.)
G o e t h e .  O P . a a  N r . f .

Nn84.

wollen tlie Pforte verschlie - ssen. Die

<.

sie be -
<'

tet, iler

Y a - ist gangen, ilie Wölfe

V. A. rsn.



1?z

ich uncl der Bruder es ler ne! W-ir ha - ben schon längst
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Anrlante nohile.

,fm nächt-li-chenSchrecken,im feind-li-chen Graus ver - Iässt er das ho-he,das

7o stacc.

+. '  -  r y -  -  t /  + .
herr-li-che Haus,die Schätze, die hat er vet- gra ben. Der Grafnun so ei-Iig'zum

fi
Y

, .  I
l-=-/

Pförtchen hinaus, was mag er im Ar-me denn ha - ben? Was er un-ter d.em

--__--

piano con d,olcezra

Mantel geschwinil?was trägt er so rasch in die Fer - ne?-Ein Töchterlein ist es,hier

V A.  rcr r .



| 3.1

schläft nun däs Kin-der, sie ger

]=-'---z---*---

hellt sich Morgen,die Welt i'st öoweit, in

Th?Llern undWäldern die Wohnung be_reit, ln Dör-fern er-quickt man

So schrei-tet und heischt er un _ d.enk_li _ che Zeit, d.er

-='--

ne.

ger.

Bart wächst ihm län_gu* uhd län doch wäbhst in dem Ar- me das
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g e -lieb - li - che Kind, un - ter ilem glücklichsten Ster

in dem Man-tel vor Re- gen uhd wind." Die Kin-der.  s ie hö-ren es

-=--/

+ ' t
ger - ne. ,rUnd immer nd wei-ter die

Jah - re 6j"e-rückt, der r\Ian-tel ent-färbt sich, d.er Man-tel zer-stückt, "er

--'--/ l . i
l - t - - - - /

sän. Der Ya - ter. er schaut sie, wie

V A. rsrr.

könn-te sie län-ger
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ist er be-glückt! er kann sich für

-"- I

er - scheint zu-gleich, ent - sprossenaustüch-ti-g:em

------

lor wie macht sie d'en Va - ter, den

-tt- 

/

rei-tet ein fürst-licher ' recket dieHand aus. der

b_



Al-mosenwill er nicht ge - bän. Er fasset dasHändchen so

7 . i
l\-__/

kräf- tig- lich ,,Die will

wi - dert der Al - er - hebst d.u zur Für-stin sie

ger - trer sle sei dir vär - Iobt hier auf grü-nen-döm Platz."- Die

--=.------
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pilt, moderato con 6;ran ;spressione

segnet der Priester am hei-li-gen Ort, mit Lust und mit Un-luit nun

ziehet sie fort, sie möchte vom Ya-ter nieht sehei - dA. Der al-te. er wandelt nun

hierundbalddort, er träget in Freud.en slin So häB ibh äir Jah-re_ die

f,, ritenulo

Tochter ge-dacht, die .En_ke_lein#ohl 
in der ne; sie seg-n- ich bei Ta_ge, sie

iNacht."-Die Kiniler, sie hö_ren Ä



139

seg - nef ilie pocht es arr-s Thort

Ya-ter, ila ist e1t Sie springenher-vor, sie könnenilenAltennicht

Ällegro furioso.

\ r .  Ä.  ?qrr
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ter vernimmt's

V A. r8tl.



- gin,.I" lut __jgl d.n Wil

Üres9.F=--

stet das X'iehn,
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Yer - fin - sterungfürst - Stcr -
{L

sehieht mir tloeh



- benund 
'W-ü 

then. ,,Sehon lan - $e verflucht' iehmcin

nun die Früch-te der
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Bettlervermag,so €r - graut und. entblösst, eueh herrli-che V'e- ge zu

r---
DieBurg ist die meine! Du hast sie ge -

mich trieb dein wbhl bin ichririt köst-
I

D

den Treuen verleiht er ent - wendetes Glück,

a tempo tranquil lo

Siegöln beglaubt!" Die Kinder, sie }iö-ren es

mässiger König, er
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lö-se die Siegelder Schät - ze!" So ru-fetderAl-te mit freundli-chemBlick: ..Euch

--'.----

künil'ich diemilden -set - ze. Er- ho-le dich,Sohn! Es ent - wiekelt sich Eut. heut'

mües/oso
a

ei-nensich se-li-ge Ster nei die Fürstin,sie zeugte dir fürstli

*.. ,

Y A. !au.
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Der getreue Eckart.
B a l l a d e  v o n  G o e t h e . Op.4a Nr.2.

Componir t  u.  erschienen 1835'

lt? r'enwir weiter. wär' ich zu Haus!

kom- men, tla kommt schonder nächt - li-che Graus; sie sirid's, die un-hol - ili-gen

kän das mühsamqe - hol

,,o

o v
.--:-=--

senuns leer nur die



spre - chendie und drü - cken sichschnellr zeigt sichvor ih- nenein

al - ter Ge-sell, ., Nur stil - le, Kind, Kin_ dcr_Iein, stil

i  ? t f

lasst - ihr sie 
'tr

{f'::

Y A. larr .
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sind- sieeuch holtl,

sich der Graus

schat - tenhaft aus, schlürft esundsc.hlampft es auf's be - ste.



^ r . t ' öSU

6-;,ff,;

Allegro comodo.

Kinderlöin ängstlich ilen Hau." Äo scinell, g"" _,Äilt .i.h J, h-nen der fromme

'nurseidmirnicht trau-iig!" .|[ir kriegen nuns'chelten unil Streic]f bis arlfs Blut.'...*ein.

Y Ä. rsu



l ieineswegs, al-les gnht herrlich undgut, nur lchet rl ie Mäuslein !

der es euch an und der es befiehlt, der es, der gern Kinderleinspielt, der

al-te Getreue, der Eckart. - Yom 
'Wundermann 

hat rnan euch

immer erzählt; nur hat die Be-stä-ti-gung je-dem gefehlt, die h ihr nun kösti

kommen nach öetzen den Krug ein



t52

l-tern be- schei-den ge-nug rind harren der Schläg'undder Schelten. Doeh

noehnimmtderKrugnicht ein Ende. morgendenTag; doeh

fraget, wer imrlier zu frage.n vermag:,lWie ist's mit denKrügen ur - ganp[,n?"

herrliches Bier! Mrrn trinkt in dieRunde schon dreiüalundvier, rind

Mäuslein, sie Stil-len er-getzt4.,, sie



163

stammelnund stottern und schwatzen zuletz\, und gleich sindvertrochnetdie Krü ge._

nd werur eueh, ihr Kinder, mit treuem Ya-ter, ein ehrer,

Alilermann spricht, so

I  t  J .

horchet untl fol-get ihm Pünkt

Ilnil liegt auch dasZünglein in peinlicherHut' ver- plaudernist schädlich, ver-

It sich das Bier in den Krü - gen.

colla
]:

schweigen ist gut; dann

V  A . l a u .
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Der Tödtenlanz.
B a l l a d e  v o n  G o e t h e . Op. 44 Nr.3.

Componirt u. erschienen 1835.Moderato.

Der Thürmer, der schaut zu Mitten derNaeht hin-

.ab äuf die Gräber in La - - g-"; der Mond,derhat al-les ins Helle gebracht;

Kirchhof, erliegtwie am Ta - ge. IJa regt sich einGrab und ein an-de-res dann, sie

ein W-eib da, einMann, in weissen und schleppenden

.-::i+?itj

Das reckt nun, es will sic.h er - getzen sogleich,
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Knö - chel zur

alt und. so

z\m Kran -  z0 t

Schleppen am Tan -

so jung und so

- z e

die Scham nun nicht ge-beut, schüt-teln sich



'fi\

Das komrnt -nbn
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cher-lich raunt ihm der Sehalk, der

V. A. r.8rl.



V A. rsrr .



Thurrnthür,

V A. r8{r.
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Hbmdmuss ha - ben, ila rA - stet erer gilt auchkein lan - ges Be -

schen Zier-rith er - Ereift irun der'Wicht

es ruekt sieh von Schnör_kel zlr Sehnörkel

r Thür- mer



161

er-brebt, wie -der. d.en La

hä - kelt,-jetzt hat er am äng- sten
>-<-:---,1 --.....'...--

trü - bet der Mond sieh ver - sehwin -den Scheirfs, die

mäch-ti - ges Eins, ünd un-ten zerschellt''dasGe
o . . . . . . .o-. : - h:_

ilon-nert eirt

i

V A .  {E { r .
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Wirkung in die Ferne.
B a l l a d e v o n  G o e t h e .

Allegretto giojoso con grazia

Op.59 Nr. 1.
Componirt,,Juli 36," erschienen l8BT.

gr&z1,o8o

-----t;-pi

Nr.37.

brennen der Kerzbn so

Die Königin steht im ho-henSaal;da

zum Pagen,.,Du läufst ein-mal und

mir den Beutel zum Spie - rliegt zur Hand
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baldandes Sehlos'ses

Unil ne-ben der Kö-ni-gin schlürft zur Stund' Sor-

bet die schönste der Frau - en. Da brach ihr die Tasse so hart an dem Mund, es

war einGräuel zu schau Ver - le - genheit! Scham! uin's Prachtkleid ist's ge -

Sie elletünd fliegt be - hend.e

V.A. rarr .

ent - gegen des Schlos-



Schmer
a)

Der Knabe zu - rück zr
leggieramenle

lau - fen kam

.-Rft8
ent - ge-gen der Schörien in

Gnfl r. G

wusst' os Niemand, doch bei - de zu-sa
/7

Her s Glück's, desgünst'gen

Ga

mit Brust sich zu Brüsten und herzten ui'rd küssten näch

zeilitm

a

Y A. rarr .



165

a\ii. ri.rr beide sich

Pil ge drängt sich zur

los i Ge - tnä

al-le die Desenund Fäa

Westchen befleckt,

col una corda
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Königinvon Sa-ba ver- gleich -bar.

Hofmei-ste- rin- sie ru - fen lässt' .lWir ka-mendoch neu-Iich zu

Irt* rord,rf 
'

ihr- be-haup-te -tet steif und fest, rei-che der Geist in die Wei -

las-se vohl Spur;

&----_

Nie-mandwirlC in so - Ear nicht die himmlischen



sehtt So- e - ben wardmir zur Seit' gei-sti-ge Süsstrank vcr - schüttet,

gleich darauf hat er dort dem Knaben die'We-ste zer - rüt-tet.-

sie mir zum Bewei-se ge-Undweil ich mich

ich zahl' sie, sonstwirst du ge- schol
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sehallen? . Lasst den Ge-sang vor un-serrn Ohr
: ^ .

spracHs, d.er Pa - ge lief;

Op.59 Nr .2 .
Componirt ,,Juli $6," erschieneit 1837.

Saa-le wie-der - hal-lerr!" Der König

der Knabe kam.

Der Sänger.
Bal lade von Goethe.

Yivace.

.Was hör'ich draussen vor dem Thor" rras auf der Brü

Nr.88.

Al- ten!"

Y A. rsrr,



r69
lln poco adagio, nobile mosso.

grü- sset seid mir, bd-le Herrn, ge - grüsst

cher Him - mel!

SaaI vollPracht Herr - lichkeit schliesst,Au - gen,euch!Hier ist nicht Zeit, sich

stau-nend zu er - getzen!' I)er

Sän - ger drückt und schlug in



cre\c. A

für sein Spiel, äine gol-dene Ket_te

Rittern, vor de-ien

Ket-te gieb mir nicht, die

kühnem An - ge-sicht



Feinde Lan - zln splittern; gieb sie dernKanzler,den du hast, undlassihnnoch die golil - ne

zu an-dern Lasten tra- Een!

tne.z4ü,
st l r d"er Yo - gel-singt, der-

J.9o
_,^- .? -

.-"7
Lied, - das- aus der

Keh I lXdringt,
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doch darf ich bitten, Lassmir den - stenBecherWeins in puretn

Tempo 19 un poco ri tenuto.

Er setzt' ihn .,O Trankvollsü - sser
ö"

O wohl demhoch- glücktenHaus, r{-o das ist klei- ne a- be! Ergeht's euch

cresc.T P,

Gol-de r'e

*äL:

rohl, so denkt an mich, unddanket Gott sowarm,als ich für diesen Trunk- euch danke!''



t73

Der Schat zgräber.
Ba l l ade  von  Goe the . Op.59 Nr .3 .

Componir t , ,Jul i  36,"  erschienen 1837.

Nr.39.

krank am Herzen, schleppt'ich mei-ne

Armrith ist die grösste Pla-gr:, Reichthum ist das höchste Gut!

f risoluto



Schrner- zen,

V. A. r8il.
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"f

Flarn - rnen,

"f-ä

V A. rE.r{ .



lern - te

zeig - ten Sehwarz und misch

2

V. A. t8rr.



177

sählug. Und da

Ster- ne hin - ten
---\

aus der fern- sten

galt kein Yor-be- - rei-tr

-

sah ein Lieht von wei-tem,und es

als es Zwöl-fe

ward'smit einem Ma-le vondem

* Ped. ;i+

Y A. rarr .
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Glanz dervollen Scha-le. dieein schönerKna-be

Un poco meno allegro.

Hol-de Au - gen sah ieh

men - kranzer in des Tran - käs- Him - mels-

b.-



tr in- ken; uhd ich dacht" kann--- der K mitder schö-nen lieh-terr

Ga - be wahr-lich nicht der Bö - se seln. -------F--
A  l t  > ^ \ ,'ä.r

Le-benslDarurverstehst du die Be-lehrungkommstrnit ängst-licher Be-schwö-rungnicht zu-

lluth des rei - nbn

rück an die- sen Gra- be hier nicht mehr ver - ge-bens,



gra-bd' liier nichtmehr ver - ge-be--ns!

'ud 
libttum

n künf - tig

.*ö;-

ge-bens, gra- be hier nicht mehr ver - gr:



181


